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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

Oldet Kinnerspeel  met  
Aftälriemsel

O Hannis, watt en Haut!
De Haut,  de steit di gaut.

De Haut,  de häff een Doahler kost,
kömp gistern met de Extrapost;

kien Band doaran, kien Rand doaran,
un likers noch een Haut. 

(Kuokmüssen)

„Ein, twei, drei, veer, fief, sess, seben,
use Katte häw Junge kregen.

Drei sünd witt, drei sünd swatt,
un de sebende häw kien`n Steert vört 

Gatt.“

Übersetzung auf der letzten Seite.

10. April 2021 – WGV-Jahreshaupt-
versammlung in Georgsmarienhütte 
(Alt Georgsmarienhütte) – VER-
SCHOBEN!

14. Mai 2021 – Bundesweiter Tag 
des Wanderns – öffentliche Ver-
anstaltung verschoben auf den 
17. September

13. Juni 2021 – WGV-Sternwande-
rung in Bünde-Randringhausen – 
ABGESAGT

30. Juni – 04. Juli 2021 – 120. Deut-
scher Wandertag in Bad Wildungen – 
(nähere Informationen unter:
www.deutscherwandertag2021.net)

Neues aus der
Wegeverwaltung

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat April

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Mai ihren

Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.

Der

gebirgsboteWiehen
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Bersenbrück (bn). Zurzeit wird im 
Museum im Kloster Bersenbrück die 
Sonderausstellung „Franz Hecker zum 
150. Geburtstag – Orte seines Schaf-
fens“ gezeigt. Aufgrund der Corona-
Pandemie war das Museum allerdings 
einige Wochen geschlossen. Nach 
Öffnung  will der NDR, Landesfunk-
haus Niedersachsen mit dem Studio 
Osnabrück, über diese Ausstellung 
berichten. Dazu trafen sich die Kurato-
rin der Ausstellung, Dr. Ulrike Hamm 
als Expertin für das Leben und Werk 
des 1870 in Bersenbrück geborenen 
Malers und der Vorsitzende des Kreis-
heimatbunds Bersenbrück (KHBB), 
Franz Buitmann, mit Marlena Maerz 

Neumarkierung 
Töddenweg

(lo). In Zusammenarbeit mit dem 
 Teutoburger Wald-Verband (TWV) 
und dem ehrenamtlichen Wegemar-
kierer Peter Tölke wird demnächst 
der Töddenweg im nordrhein-west-
fälischen Teil neu markiert. Da der 
Töddenweg Teil des europäischen 
Fernwanderweges E11 ist, wird 
dieser dann auch gleich mit mar-
kiert. Die Markierung wird dabei 
vorwiegend durch Klebefolien auf 
Aluplättchen erfolgen. Peter Tölke 
war schon auf dem Wittekindsweg 
unterwegs und wird jetzt vom Atter-
see bis an die Ems bei Rheine für 
den WGV unterwegs sein.

T

WGV-Sternwanderung 
am 13. Juni 2021 

abgesagt
Liebe Wanderinnen und Wanderer, 
sehr geehrte Damen und Herren!
Aufgrund der weiterhin geltenden Be-
schränkungen durch die Corona-Pan-
demie haben WGV-Vorstand, Heimat-
verein und Stadt Bünde gemeinsam die 
für den 13. Juni 2021 in Bünde-Rand-
ringhausen geplante Sternwanderung 
abgesagt. Da die weitere Entwicklung 
noch ungewiss ist, wird es in diesem 
Jahr auch keinen Ersatztermin geben. 
Dies bedauern wir natürlich alle sehr. 
Die nächste Sternwanderung findet 
nunmehr im Jahr 2022 statt. Dann 
werden wir, wie bereits vor längerer 
Zeit vereinbart, zu Gast beim Wander-
verein Oldenburg sein. Zugleich hoffen 
wir, die nun abgesagte Wanderung in 
Bünde-Randringhausen im Jahr 2023 
nachholen zu können.
Kommen Sie gut durch diese Zeit und 
bleiben Sie gesund. Bis zu einem Wie-
dersehen wünsche ich alles Gute und 
verbleibe mit den besten Wünschen

Ihr / Euer Ulrich Gövert 
Präsident des Wiehengebirgsverbands 
Weser-Ems e.V.

vom NDR – Studio Osnabrück. Der 
KHBB verantwortet federführend die 
Sonderausstellung und hofft, dass das 
Museum bald wieder zugänglich ist. 
Ulrike Hamm führte durch die Aus-
stellung und erläuterte die einzelnen 
Bilder, die aus den Beständen des 
Museums und des KHBB stammen, 
aber auch von mehreren Leihgebern 
zur Verfügung gestellt wurden. Da die 
Ausstellung ursprünglich bereits im 
November des letzten Jahrs eröffnet 
werden sollte, zeigt sie in erster Linie 
winterliche Motive, die aber auch über 
den Winter hinaus von großem Inter-
esse sind. Die Ausstellung soll noch bis 
Ende Juni gezeigt werden. 

Unser Foto zeigt (von links) Marlena Maerz vom NDR, die Kuratorin Dr. Ulrike Hamm und 
den Vorsitzenden des KHBB, Franz Buitmann, bei der Aufnahme. 

Foto: Kreisheimatbund Bersenbrück

Der NDR, Landesfunkhaus Niedersachsen mit dem 
 Studio Osnabrück, berichtet über die

Sonderausstellung zu Franz Hecker 
im Museum im Kloster Bersenbrück

Der beliebte Gartenvogel setzt sich 
in der ersten öffentlichen Wahl 
gegen Rauchschwalbe und Kiebitz 
durch
Berlin (pm). Der erste öffentlich ge-
wählte Vogel des Jahres ist das Rot-
kehlchen. Es hat mit 59.338 Stimmen 
vor Rauchschwalbe und Kiebitz das 
Rennen um den Titel gemacht. An der 
vom Naturschutzbund Deutschland 
e.V. (NABU) und dem Landesbund 
für Vogelschutz (LBV) organisierten 
Wahl haben seit dem 18. Januar über 
326.000 Menschen teilgenommen. In 
der Vorwahl hatten knapp 130.000 
Menschen die zehn Vögel für die 
Hauptwahl bestimmt.
„Wir freuen uns über diese überwäl-
tigende Wahlbeteiligung“, so NABU-
Bundesgeschäftsführer Leif Miller. 
„Da das Interesse an der heimischen 

NABU und LBV: Vogel des Jahres 2021 ist das Rotkehlchen
Vogelwelt so groß ist, stellen wir auch 
in Zukunft den Vogel des Jahres öffent-
lich zur Wahl. Ein Fachgremium des 
NABU wird jedes Jahr fünf Kandidaten 
bestimmen, aus denen der Vogel des 
Jahres öffentlich gewählt wird.“ Die 
erste Wahl nach diesem neuen Modus 
wird bereits in diesem Jahr von Okto-
ber bis Mitte November stattfinden.
„Das Rotkehlchen ist einer der bekann-
testen und beliebtesten Vögel Deutsch-
lands“, so Miller, „der zarte und doch 
stimmgewaltige Sympathieträger kann 
ganzjährig beobachtet werden. Mit sei-
ner orangeroten Brust und seiner zu-
traulichen Art ist er besonders leicht zu 
erkennen und fast überall in Wäldern, 
Parks und Siedlungen zu Hause. Er hat 
im Wahlkampf mit dem Slogan ‚Mehr 
Gartenvielfalt‘ für sich und vogel-
freundliche Gärten geworben.“

In Deutschland leben 3,4 bis 4,3 Mil-
lionen Brutpaare, der Bestand ist der-
zeit nicht gefährdet. Das Rotkehlchen 
trägt den Titel bereits zum zweiten Mal: 
Schon 1992 war der bekannte Garten-
vogel Vogel des Jahres.

Foto: Willi Rolfes / Quelle: NABU
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Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort: 

Altes Kinderspiel mit Abzählreim

O Hannes, welch ein Hut!
Der Hut, der steht dir gut.

Der Hut, der hat ein‘n Taler g‘kost,
kam gestern mit der Extrapost;

kein Band daran, kein Rand daran,
und trotzdem noch ein Hut. 

(Kochmütze)

„Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, 
sieben,

uns‘re Katze hat Junge bekommen.
Drei sind weiß, drei sind schwarz,
und die siebte hat keinen Schwanz 

vor‘m Hintern.

Am Wegesrand
Gruselig

Lohne (dr). Am 26. März feierte Alfred 
Weghoff seinen 90. Geburtstag. Alfred 
Weghoff ist den Lohnern in vieler-
lei Funktionen als verdienter Bürger 
bekannt. Jahrelang war er im Lohner 
Stadtbild mit seiner Fotokamera prä-
sent, da er als Mitbegründer des Stadt-
medienarchivs seine Erfahrungen als 
Fotograf mit vielen Aufnahmen aus 
dem öffentlichen Leben eingebracht 
hat. Aber auch viele exzellente Natur-
aufnahmen, die zu seinem speziellen 
Hobby gehören, hat er beigesteuert. 
Ungezählte Veröffentlichungen von 
Heimatverein und Industriemuseum 
wären ohne seine Bildbeiträge kaum 
vorstellbar. Über mehr als ein Jahr-
zehnt begeisterte er mit klug zusam-

mengestellten Fotoreihen ein großes 
Publikum für die Lokalgeschichte.
Über zwanzig Jahre war Alfred Weghoff 
im Team der Lohner Freilichtbühne 
mit tragenden Rollen nicht wegzuden-
ken, außerdem hat er zehn Jahre das 
Amt des Vorsitzenden übernommen 
und war als Regisseur aktiv tätig. Seine 
große Liebe galt auch dem Sport. Über 
33 Jahre war er in verschiedenen Fuß-
ballmannschaften mit großem Einsatz 
dabei, u.a. zehn Jahre als Stammspie-
ler in der ersten Mannschaft. Auch im 
Tennissport hat er sich gerne enga-
giert.
Als Mitglied des Lohner Stadtrats war 
sein Rat, vor allem im Bauausschuss, 
sehr gefragt. Das Metier Bau war seine 
Hauptprofession als Bauunternehmer. 
Für viele private wie auch öffentliche 
Bauten trug er in der Ausführung die 
Hauptverantwortung. 
Als Sohn des Strohhülsenfabrikanten 
Heinrich Weghoff von der Nieberding-
straße hat er nach einer Lehre bei der 
damaligen Bäuerlichen Bezugs- und 
Absatzgenossenschaft eine Ausbil-
dung als Maurer absolviert und im 
Jahr 1958 mit der Meisterprüfung ab-
geschlossen. Dann führte er das Bau-
unternehmen seines Schwiegervaters 
Clemens Buschmann weiter. 1955 hei-
ratete er Ursula Buschmann. Aus der 
Ehe sind vier Kinder, acht Enkel- und 
sechs Urenkelkinder hervorgegangen. 
Stadt Lohne, Heimatverein, Industrie-
museum, Sportverein und Freilicht-
bühne sind Alfred Weghoff zu großem 
Dank verpflichtet. 

(hp). Dieser Stein am Osnabrücker 
Rundweg erinnert daran, dass dort 
zwischen 1857 und 1859 drei Men-
schen hingerichtet wurden. Nach-
dem die frühere Richtstätte wegen 
einer Gebietsreform nicht mehr zur 
Verfügung stand, gestaltete sich die 
Suche nach einem neuen Ort schwie-
rig, so lehnte es z.B. die Kloster-
kammer ab, dafür einen Platz zur 
Verfügung zu stellen. Schließlich 
wurde man im Wald in Belm-Sun-
dern fündig. Zur ersten Hinrichtung 
einer 27jährigen, die wegen Mord, 
Diebstahl und Brandstiftung zum 
Tode verurteilt worden war, kamen 
mehr als 10000 Sensationslüsterne, 
unter Alkoholeinfluss kam es zu 
Krawallen. Darum wurde bei der 

nächsten Hinrichtung in den um-
liegenden Kneipen ein Ausschank-
verbot erlassen. Zu Tode kam der 
Verurteilte, die Verschärfung wurde 
ihm nach zahlreichen Einsprüchen 
erlassen: ursprünglich sollte er auf 
einer Kuhhaut zur Richtstätte gezerrt 
werden. Der Termin der dritten Hin-
richtung wurde geheimgehalten, der 
Schmied, der nach Beschuldigungen 
seiner Verlobten sein neunmonatiges 
Kind getötet haben sollte, beteuerte 
bis zum Schluss seine Unschuld. Die 
Bestattungen erfolgten vor Ort im 
Wald. Die weiteren Hinrichtungen 
wurden im Hof des Osnabrücker 
 Gerichts vollstreckt. Der Richtstät-
tenweg ist mit dem Buchstaben R mit 
einem Schwert gekennzeichnet.

 Foto: Monika Hinz

Osnabrück (lo). Der nördlichste 
Punkt von Nordrhein-Westfalen be-
findet sich in der Ortschaft Preußisch 
Ströhen, die zur Stadt Rahden gehört. 
Diese liegt im Kreis Minden-Lübbe-
cke. Durch den Zusatz „Preußisch“ 
unterscheidet sich der Ort vom nörd-
lich gelegenen „Hannoversch Ströhen“ 
(bekannt durch den Tierpark), das 
zur Gemeinde Wagenfeld im Landkreis 
Diepholz/Niedersachen gehört. Der 

Nordpunkt

Nordpunkt hat die geographischen Ko-
ordinaten 52°31‘53‘‘ nördliche  Breite 
und 8°39‘08‘‘ östliche Länge. Der 
Nordpunkt ist mit großem Aufwand ge-
staltet worden: Infotafeln, Ruhebänke, 
Endpunkt des „Rahdener Planeten-
wegs“, die „Zeichensetzung-Skulptur“ 
und vor allem die vielen Sonnen uhren 
machen den Aufenthalt lohnend. Die 
Adresse für das Navigationsgerät: 
 Pusteler Weg 46, 49419 Wagenfeld.

Foto: Benedikt Loheide

90. Geburtstag von
Alfred Weghoff

Verdienter Bürger in vielen ehrenamtlichen Funktionen

Ursula und Alfred Weghoff                  Foto: Familie Weghoff


